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Über das Nächtigungsverhalten der Blauracke (Coracias
garrulus) haben wir bislang nur begrenzte Kenntnisse.
Bekannt ist, dass die Art einzeln in höheren Baumkronen
schläft, nur in den Durchzugs- und Überwinterungsge-
bieten können sie in größerer Anzahl gemeinsam nächti-
gen (Glutz von Blotzheim & Bauer 1980, Fry et al. 1988).
Bei Cramp (1985) finden sich weitere Angaben wonach
die Art im Winter in Kenia große Schlafplatzgemein-
schaften in der Dornbuschsavanne bildet, im April am
Durchzug in Israel ebenfalls Gemeinschaftsschlafplätze
aufsucht (Daten aus dem 19. Jahrhundert) und vermutliche
Nichtbrüter (ca. 45 Individuen) nächtigten im Irak in
Dattelpalmplantagen. Während der Bebrütungsphase
brütet in der Nacht das Weibchen und das Männchen
nächtigt in der Nähe in hohen Baumkronen (O. Samwald
unveröff., bzw. D. Robel und S. Bude in Cramp 1985). Es
gibt aber auch Hinweise, dass der Brutpartner ebenfalls
in einer Baumhöhle nächtigt (Wigsten 1955). Während
langfristiger Untersuchungen an der kleinen Population
(8–12 Paare) der Blauracke in der Südoststeiermark in
den Jahren 1988 bis 1997 konnte in einem Fall das
gemeinsame Nächtigen der Art im Brutgebiet nachge-
wiesen werden.

Ein Großteil der Brutpopulation brütete im Untersu-
chungszeitraum im rund einen Kilometer breiten Talboden
des Nord-Süd verlaufenden Sulzbachtales zwischen Bad
Gleichenberg und Radochen. Sehr viele Vögel hielten sich
dann auch immer bis zum Wegzug in diesem Abschnitt

auf. Am 12. und 13. August 1997 nächtigten in Stainz bei
Straden, dem Verbreitungszentrum der Blauracke 17 bzw.
13 Individuen gemeinsam in einem schmalen Gehölz-
streifen (15–20 Meter hohe Pappeln Populus sp.) am Sulz-
bach. Die Racken sammelten sich ausschließlich auf
Leitungsdrähten in 200–400 Meter Entfernung zum spä-
teren Schlafplatz. Insgesamt wurde somit eine Fläche von
0,3 km2 als Vorsammelplatz („pre-roosting gatherings“)
genutzt. Während des gesamten Beobachtungszeitraumes
wurden die anwesenden Blauracken alle fünf Minuten
gezählt (Abb. 1). Zu Beginn der Beobachtungen um 18:55
bzw. 18:45 Uhr (alle Zeitangaben MESZ) waren bereits an
beiden Tagen drei Blauracken im Sammelraum anwesend.
Der Schlafplatzbestand stieg dann kontinuierlich über
einen Zeitraum von einer Stunde und 40 Minuten. Die
Bestandsschwankungen in Abbildung 1 sind auf den
Umstand zurückzuführen, dass mehrfach einzelne Racken
wieder vom Vorsammelplatz wegflogen und später wieder
zurückkehrten. Innerhalb des Vorsammelplatzes wurden
an beiden Tagen kaum Ortsveränderungen festgestellt.
Auch sonst waren die Vögel immer äußerst inaktiv, es
wurde überhaupt kein Komfortverhalten festgestellt und
auch nur eine sehr geringe Jagdaktivität. Am 13. August
wurden während des gesamten Zeitraums von 18:45–20:37
Uhr lediglich neun Beutestöße von nur zwei Individuen
registriert. Auffallend war das die Racken entweder paar-
weise nebeneinander auf den Leitungsdrähten saßen 
(1–2 Meter), jedoch ansonsten durchaus größere Indivi-
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dualdistanzen einhielten (13.8.: Mittelwert 22 Meter).
Am 12. August beginnt die erste Blauracke um 20:25 Uhr
(neun Minuten nach Sonnenuntergang) den eigentlichen
Schlafplatz aufzusuchen und innerhalb der nächsten
zwei Minuten folgen fast alle Vögel, nur das letzte Indivi-
duum fliegt erst um 20:35 Uhr zum Schlafplatz. Am fol-
genden Tag dauert das Aufsuchen des eigentlichen
Schlafplatzes etwas länger und es vergehen von der ersten
(einen Minute nach Sonnenuntergang) bis zur letzten
Blauracke 18 Minuten. Der Ablauf ist jedoch sehr ähnlich
wie am Vortag, sodass innerhalb eines kurzen Zeitraumes
ein Großteil der Vögel den Schlafplatz aufsuchte (vgl. Abb.).
Zu einem späteren Zeitpunkt konnte dieser Schlafplatz
nicht mehr kontrolliert werden und auch in anderen 
Jahren wurde diese Verhaltensweise nicht mehr beobachtet.
Bei einer entsprechenden Populationsgröße und vermutlich
nur im Herbst kurz vor dem Abzug ins Winterquartier
nächtigen Blauracken daher offenbar auch im Brutgebiet
gelegentlich an gemeinsamen Schlafplätzen.
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Abb. 1: Anzahl der am 12. und 
13. August 1997 am Vorsammelplatz
anwesenden Blauracken, aufgetragen
in 5-Minuten-Intervallen.
Fig. 1: Numbers of Rollers at the 
pre-roosting area in five-minute 
intervals.
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